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Ta ble of Con tents
Vor wort
Ach! aus tie fer Not
Ach! wie oft hab‘ ich ver spro chen
Christ, du stehst am To des to re
Du hast mein Ziel mir nah ge rückt
Für dei ne Ga ben dank ich dir
Gott, gib uns dei nes Geis tes Licht
Herr, der je des Herz er grün det
Herr, es ru fen tau send Stim men
Herr, um Trost war mir so ban ge
Ich hab‘ in dun keln Ta gen
Im mer bleib ich hier auf Er den
Ist mir doch auf die ser Er den
Mach‘ auf dein Tor, du Sün der welt
Mach dich auf, du Licht der Hei den
Mein Gott und Herr, welch gro ßer Not
Mich je und je ge lie bet
Müh se lig und be la den
O Herr, dem Tod und Le ben
Sei mir ge grüßt, du heil’ge Nacht
So ist es um das Jahr der Sor gen
Was soll ich dir denn brin gen
Wenn die Sonn‘ em por ge stie gen
Welt, du fragst, was hier im Staub
Quel len:
Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
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Vor wort
2022 – und ich ma che wei ter da mit, neue Bü cher zu sam men zu stel len in der
Hoff nung, dass in ih nen et was ist, was Euch in Eu rem Glau ben wei ter ‐
bringt.

Da bei wer den zum Teil al te Bü cher über ar bei tet, neue an ge bo ten oder the ‐
ma ti sche er stellt, zum Bei spiel für die christ li chen Fei er ta ge.

Euch al len wün sche ich Got tes rei chen Se gen und dass Ihr für Euch in ter es ‐
san te Tex te hier fin det. Für An re gun gen bin ich im mer dank bar.

Gruß & Se gen,

An dre as

 



3

Ach! aus tie fer Not
Ru he in Chris to.

Mel. Wer ist wohl wie du rc.
Ach! aus tie fer Not 
Und be trübt zum Tod,
Rief ich oft nach Ruh‘ und Frie den, 
Doch in wem sie mir be schie den, 
Hab‘ ich nicht ge fragt, 
Hab‘ nur laut ge klagt.

Und viel schwe rer noch 
Ward des Elends Joch. 
Seit ich Je sum dich er ken ne, 
Mei nen Herrn und Hei land nen ne, 
Neh men Fried‘ und Ruh‘ 
Stünd lich wie der zu.

Ja, du bes ter Freund, 
Nur mit dir ver eint 
Bin ich frei von al len Las ten, 
Dar um will ich ruh’n und ras ten, 
Je su, nur bei dir, 
Komm! ach, komm zu mir!
Je su, oh ne dich 
Ist kein Frie de da für mich. 
Welt, du machst mich matt und mü de, 
Mein Er lö ser nur bringt Frie de, 
Und wenn er mich hält, 
Trotz‘ ich dir, o Welt.

Send‘ mir dei nen Geist, 
Den du mir ver heißt, 
Dass sein Odem mich be rüh re, 
Mich den Weg des Le bens füh re; 
Nur durch ihn al lein 
Bist du mein, ich dein.
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Ja, Herr Je su, komm! 
Mach‘ mich rein und fromm. 
Nimm hin weg, was mich noch drü cket, 
Gib, was ewig mich be glü cket, 
Mei ne Last nimm du, 
Mir gib dei ne Ruh‘!

Ach! wie oft hab‘ ich ver spro chen
Ver leug nung.
Mel. O du Lie be mei ner Lie be.

Ach! wie oft hab‘ ich ver spro chen, 
Dein zu sein in Freud‘ und Not, 
Und wie oft mein Wort ge bro chen, 
Wenn Ver su chung mir ge droht! 
Saß, wie Pe trus, oft am Feu er, 
Dei ne Fein de frag ten mich: 
Bist nicht du auch sein Ge treu er? 
Da ver leug ne te ich dich.

Dei ne Lieb‘ ist un er gründ lich; 
Weil sie mich noch nicht ver stieß, 
Ob ich gleich so oft und sünd lich 
Dei ne Fah ne, Herr, ver ließ. 
Wie ein einz’ger dei ner Bli cke 
Pe trum tief zu Trä nen rührt, 
Ach! so hast du mich zu rücke 
Mit dem sel ben Blick ge führt.
Wie in Pe tro wir ke Reue, 
Bu ße, die mich neu er hebt, 
Mei nen Glau ben, mei ne Treue 
Mehr als je zu vor be lebt; 
Das ich dei nem Jün ger glei che, 
Und ob al le Welt mir droht, 
Ewig nicht mehr von dir wei che, 
Nicht in Ban den, nicht im Tod.
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Dei nen Die ner mich zu nen nen, 
Dich den Herrn, mein höchs tes Gut, 
Mich ver leug nen, dich be ken nen, 
Da zu gib mir Kraft und Mut, 
Dass an je nem gro ßen Ta ge, 
Wo du kommst zum Welt ge richt, 
Nicht dein Don ner wort mir sa ge: 
Wei che! dich er kenn‘ ich nicht!

Christ, du stehst am To des to re
Trost im To de.
Christ, du stehst am To des to re 
Un er quickt und un er frischt, 
Gleich dem ganz zer stoß’nen Roh re, 
Gleich dem Docht, der bald er lischt; 
Hast du denn an kei ner Stel le 
Je ge seh’n die Le bens quel le? 
Hast du denn für dei ne Wun den 
Kei nen Bal sam noch ge fun den?

Komm, ich will den Born dir zei gen, 
Draus das ew’ge Le ben quillt: 
Un ter Zi ons Pal men zwei gen 
Wird dein dürs tend Herz ge stillt. 
Dort nur kannst du ganz ge sun den, 
Wo dein Herr voll Schmach und Wun den 
Auch für dich am Kreuz ge stor ben, 
Ew’ges Heil auch dir er wor ben.

Tritt ans Kreuz, er wird dich leh ren, 
Auch im Tod ge trost zu sein, 
Nichts wird für der dich be schwe ren, 
Wenn er ganz im Glau ben dein. 
D’rum, o Christ, vor dei nem En de 
Hin zu dei nem Herrn dich wen de; 
Such‘ ihn auf, er lässt sich fin den, 
Hilft den Tod dir über win den.
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Musst dein Herr nicht al les lei den, 
Dass du se lig könn test sein? 
Und du möch test gern ver mei den 
Kreuz und Trüb sal, Angst und Pein? 
Du, den Schul den viel be schwe ren, 
Willst ein bes ser Los be geh ren, 
Als dein Herr, der nichts ver schul det, 
Und so viel für dich ge dul det?

Ford re nicht, dass du ver scho net 
Seist mit Kreuz und To des not, 
Der als Herr im Him mel thro net, 
Führt zum Le ben durch den Tod. 
Warst bis her doch nur ge fan gen, 
Wirst nun frei, und ganz zer gan gen 
Sind die Trä nen, und dein Hof fen 
Sieht den Him mel se lig of fen.
Steh‘ ge trost am To des to re 
Neu er quickt und neu er frischt,
Gleich‘ nicht dem zer stoß’nen Roh re, 
Nicht dem Docht, der bald er lischt. 
In der Stun de dei nes Schei dens 
Denk des Le bens und des Lei dens 
Des sen, der für dich ge stor ben, 
Ew’ges Heil auch dir er wor ben.

Du hast mein Ziel mir nah ge rückt
Freu dig keit im Ster ben.

Mel. Wenn mein Stünd lein vor han den ist
Du hast mein Ziel mir nah ge rückt, 
Herr über Tod und Le ben! 
Ich fühl’s, und fühl mich ganz be glückt, 
Und will darob nicht be ben; 
Nein, al les was ich von dir hab‘, 
Leib, Seel und je de gu te Gab‘ 
Sei dir zu rück ge ge ben!
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Nimm’s hin, mein Gott! ich bin be reit, 
Sei’s heu te oder mor gen, 
Bei dir ist’s ja vor al lem Leid 
Und Scha den wohl ge bor gen. 
Und wer auch hier zu rücke bleib‘, 
Sei’s Va ter, Mut ter, Kind und Weib, 
Du, Herr, wirst sie ver sor gen.

Fahr‘ hin denn, Er den herr lich keit!
Wer mag an dir noch han gen? 
Komm, letz tes Lei den die ser Zeit! 
Mir soll vor dir nicht ban gen. 
Mit Freu den hör‘ ich dei nen Ruf, 
Mein Gott und Herr, der mich er schuf, 
Nach dir steht mein Ver lan gen.
Mit Freu den, Herr, fahr‘ ich da hin, 
Ver las se die se Er de, 
Wo ich nur Gast und Pil ger bin 
Voll Kum mer und Be schwer de. 
Mit Freu den, Herr, fahr ich da hin 
Weil ich durch dich er lö set bin, 
Mit dir ver ei net wer de.

Für dei ne Ga ben dank ich dir
Tisch lied.

Mel. Al lein Gott in der Höh‘.
Für dei ne Ga ben dank ich dir, 
Mein Gott, von gan zer See le. 
Du hast bis her ge sorgt, dass mir, 
Was ich be darf, nicht feh le. 
Es ist ja nichts mein ei gen Gut, 
Du, der uns al les Gu te tut, 
Du hast es mir ge ge ben.

D’rum will ich stets voll Dank bar keit 
Nur dich, den Ge ber, eh ren, 
Und fleh’n, du woll’st mir al le zeit, 
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Was ich be darf, be sche ren: 
Mein täg lich Brot, dein gött lich Wort, 
Da mit ich we der hier, noch dort 
An Leib und Seel ver der be.

Gott, gib uns dei nes Geis tes Licht
Schul lied.
Mel. Kommt her, spricht Chris tus

Gott, gib uns dei nes Geis tes Licht, 
Lass je den gu ten Un ter richt 
Zu un serm Heil ge dei hen. 
Dein Wort mach‘ uns vor al lem klar, 
Gib, dass wir jetzt und im mer dar 
Dir uns re Her zen wei hen.

Und wann dein Wort wir recht er kannt, 
Dann setz‘ uns al le in den Stand, 
Es treu lich zu voll brin gen. 
Auf Je sum Chris tum hin zu sehn 
Mit ihm zu dir, o Va ter, gehn, 
Das, Herr, lass uns ge lin gen.

Herr, der je des Herz er grün det
Ge he nicht ins Ge richt mit mir!
Herr, der je des Herz er grün det, 
Ob sich’s noch so tief ver deckt, 
Was du vom Ge richt ver kün det, 
Hat mein ar mes Herz er schreckt, 
Und ein Feu er an ge zün det, 
Das vom Schlaf mich auf ge weckt.

Wie ge fähr lich ist’s zu schla fen, 
Und nicht wis sen Stund‘ und Tag, 
Wo der Herr, die Welt zu stra fen, 
End lich wie der kom men mag! 
Sol che Don ner wor te tra fen 
Mich, da ich noch schla fend lag.
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Schla fend auf dem Ru he kis sen, 
Das ich selbst mir un ter schob, 
Das ich nannt mein gut Ge wis sen, 
Weil’s mich vor mir selbst er hob, 
Und zu prei sen war be flis sen 
Im mer fort mein eig’nes Lob.

Wie ver schwand vor dei nen Wor ten 
Al le die Vor treff lich keit, 
Die ich eins tens al ler or ten 
Schnell zu rüh men war be reit! 
Wie be fleckt ist vor dir wor den, 
Herr, mein glän zend Eh ren kleid!
Was die Welt als fromm ge prie sen, 
War viel leicht nur Heu che lei, 
Was die Leu te Tu gend hie ßen, 
Gleicht vor dir der lee ren Spreu;
Du, Herr, hast mir erst be wie sen, 
Dass der Schein nicht Wahr heit sei.

Herr, an dei nem gro ßen Ta ge 
Wird dies al les of fen bar, 
Je des Wort, das ich hier sa ge, 
Ob es falsch sei oder wahr, 
Das ist selbst schon oh ne Fra ge 
Dei nem Rich ter au ge klar.

Woll test du es heut er grün den, 
Wie ich mei nen Gott ge liebt, 
Ach! du wür dest lei der fin den, 
Das ich ihn so oft be trübt, 
Weil ich wohl so vie le Sün den,
Aber Tu gend nicht ge übt.
Fragst du, ob ich nie ge krän ket 
Mei nen Ne ben men schen hab‘? 
Ob ich ihn ge speist, ge trän ket, 
Gern ihm, was ich konn te, gab? 
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Dem, der tief in Not ver sen ket, 
Rech te Stüt ze war und Stab?

Frag test du, ob mei ne Lie be 
Auch die Fein de selbst um fasst, 
Ob ich nie mals Ra che übe 
Ge gen den, der mich ge hasst?
Da, mein Je su, ach, da blie be 
Viel, gar viel mir noch zur Last.
Denn auf tau send sol cher Fra gen 
Dir ant wor ten kann ich nicht, 
Nur das Ei ne muss ich sa gen: 
Geh‘ mit mir nicht ins Ge richt, 
Denn ich könn te nicht er tra gen, 
Herr, dein Rich teran ge sicht.

O wie kann ich wür dig dan ken, 
Dass du Frist mir noch ge schenkt? 
Dass dein Wort mir die Ge dan ken 
Hin auf dein Ge richt ge lenkt? 
Nimm dies Herz, das oh ne Wan ken 
Dei nes Worts fort an ge denkt.

Aber hilf du selbst voll brin gen, 
Gib mir Kraft von dei ner Kraft, 
Lass die Hei li gung ge lin gen, 
Eh‘ der Lob da hin mich rafft. 
Hilf, Herr, der in al len Din gen 
Wol len und Voll brin gen schafft.

Herr, es ru fen tau send Stim men
Keh re dich zu mir, ich er lö se dich.

Herr, es ru fen tau send Stim men 
Auf der Erd‘ nach Fried‘ und Ruh; 
War um sen dest du nicht al len 
Frie den, dei nen Frie den, zu? 
War um läs sest du sie ru fen 
Un auf hör lich un er hört? 
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Weil sie noch nicht ganz von Her zen 
Mir al lein sich zu ge kehrt.

Ach! wann wird die Stun de kom men, 
Wo sie al ler Angst und Pein 
End lich ein mal doch ent nom men, 
Ganz im Frie den wer den sein?
Wann wird die se fast ver schwin den, 
Die sie all so sehr be schwert? 
„Wenn sie einst von gan zem Her zen 
Mir al lein sich zu ge kehrt.“
O nun kenn ich mei ne Pla ge, 
Mei ne Un ruh, mei ne Last, 
Weiß, war um du dei nen Frie den 
Mir bis her ent zo gen hast. 
Herr, aus dei nem eig nen Wor te 
Hast du des sen mich be lehrt: 
Weil ich nicht von gan zem Her zen 
Dir al lein mich zu ge kehrt.

Mir gleich ir ren tau send Brü der 
In der Wüs te taub und blind, 
Noch ist ei ner kaum von tau send, 
Herr, dein treu er geb’nes Kind. 
Ruf‘, o Herr, o ru fe al len, 
Dass ein je der, der dich hört, 
End lich doch von gan zem Her zen 
Wer de, Gott, zu dir be kehrt.

Möch test du auch mich be keh ren, 
O dann wär ich recht be kehrt, 
Al le Last wär‘ mir ge nom men, 
Die bis her mich so be schwert, 
Frie de, sel ger Got tes frie de 
Wär‘ auf im mer mir be schert, 
Wenn ich so von gan zem Her zen 
Dir al lein mich zu ge kehrt.
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Mein‘ und al ler Brü der Au gen 
Len ke, Herr, nach die sem Ziel, 
Dass wir täg lich mehr ver ach ten 
Die ser Er de täu schend Spiel, 
Dich nur su chen auf dem We ge, 
Den dein Sohn uns treu ge lehrt, 
Bis wir einst von gan zem Her zen 
Al le und zu dir be kehrt.

Herr, um Trost war mir so ban ge
Uns ist ban ge, aber wir ver za gen nicht.

Herr, um Trost war mir so ban ge 
Aber doch ver zagt ich nicht. 
Lass mich nun auch noch so lan ge 
Har ren oh ne Rat und Licht, 
Ach! mir wird wohl manch mal ban ge, 
Doch ver za gen werd‘ ich nicht.

Weiß ich doch, du hast Ge dan ken 
Nur des Frie dens über mich, 
Dar um halt ich oh ne Wan ken, 
Herr, mich ewig fest an dich; 
Mag der Erd ball be bend schwan ken, 
Dir, mein Gott, be fehl ich mich.

Der den Erd ball trägt in Hän den, 
Und re giert die gan ze Welt, 
Kann jed‘ Lei den plötz lich wen den, 
Wenn es sei nem Rat ge fällt; 
D’rum auch mei nes zu be en den, 
Sei al lein ihm heim ge stellt.
Fes ter, als in Glü ckes ta gen, 
Trau‘ ich jetzt, mein Gott, auf dich, 
Will dich nicht ver mes sen fra gen: 
War um züch ti gest du mich? 
Seit ich dei ne Hand ge tra gen, 
Kenn‘ ich bes ser mich und dich.
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Da ich forscht nach mei nen Sün den, 
Forscht‘ ich auch nach dei ner Treu‘, 
O wie bald musst ich da fin den, 
Dass sie bei de täg lich neu. 
Nun ich ken ne mei ne Sün den, 
Kenn ich dei ne Lieb und Treu‘.

Dar um mach’s nach Dei nem Wil len, 
Mach’s mit mir nach dei nem Rat. 
Stets mein trot zig Herz zu stil len, 
Steh‘ mir bei mit Rat und Tat, 
Das an mir sich mög er fül len 
Ganz der Reich tum dei ner Gnad‘.

Ich hab‘ in dun keln Ta gen
Der Herr ist mein Trost.

Mel. Nun ru hen al le Wäl der.

Ich hab‘ in dun keln Ta gen 
Nach Ruh‘ von Leid und Pla gen, 
Nach Frie den oft ge weint. 
Da hab‘ ich hier auf Er den 
Im Lan de der Be schwer den 
Die Ruh‘ zu fin den stets ge meint.
So ging ich hin und wie der, 
Und frag te mei ne Brü der 
Und sonst noch viel nach Ruh‘, 
Doch fand ich sie bei kei nem, 
von al len auch nicht ei nem 
Fiel Fried‘ durch die se Er de zu.

Da kamst auf mei nen We gen 
Du, Herr, mir einst ent ge gen 
Mit dei nem Frie dens wort. 
Da hab‘ ich es emp fun den, 
Für al le mei ne Wun den 
Seist du al lein mein Arzt und Hort.
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Nun such‘ ich mei nen Frie den 
Wohl nim mer mehr hie nie den, 
Ich such‘ ihn, Herr, bei dir. 
Bei dir kann ich ihn fin den, 
Du hilfst ja über win den 
Jed‘ Kreuz und je de Trüb sal mir.

Im Lei den, auch im größ ten, 
Kann Nie mand bes ser trös ten, 
Als du, mein Herr, al lein. 
Mit auf ge hob’nen Hän den 
Will ich an dich mich wen den, 
Du sollst al lein mein Trös ter sein.
An dich will ich mich hal ten, 
Dich will ich las sen wal ten, 
Wenn Al les mich ver lässt. 
Mit ewi gem Er bar men 
Hältst du in dei nen Ar men 
Die trost be dürf’gen Her zen fest.

Dir will ich mich ver trau en, 
Auf dich nur will ich bau en 
Mein gan zes Glück und Heil. 
Mag Leib und Seel ver schmach ten, 
Nach dir nur will ich trach ten, 
Mein Gott, mein Herr, mein Trost, mein Teil!

Im mer bleib ich hier auf Er den
Pil ger und Bür ger.
Im mer bleib ich hier auf Er den 
Gast und Pil grim nur vor dir, 
Bür ger dei nes Reichs zu wer den, 
Hilf du selbst, mein Kö nig, mir! 
Hilf, o hilf, dass mei ne See le 
Nicht den Weg zu dir ver feh le.

Im mer blei bet hier auf Er den 
Mei ne Wand‘rung schwer und steil, 
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Un ter drü cken den Be schwer den 
Such‘ ich nach dem ew’gen Heil, 
Und doch lässt so manch‘ Ver ge hen 
Mich dies Heil nur fer ne se hen.

Herr, auf dich nur steht mein Hof fen, 
Ach! ver lass nur du mich nicht! 
Mit dir ist der Weg mir of fen, 
Und mein Fuß hat hel les Licht, 
O wie sollt ich dann er mü den, 
Schmeck ich ja schon dei nen Frie den!
Die ser Frie de hilft mir täg lich 
über win den je de Last, 
Macht das Le ben mir er träg lich, 
Ist des Pil gers einz’ge Rast. 
Lass mir die se schöns te Ga be 
Lass sie, Herr, mir bis zum Gra be.

Und wenn end lich dei nen mü den 
Pil ger dei ne Stim me ruft, 
O dann gib mir die sen Frie den 
Mit in mei ne stil le Gruft. 
Sanf te Ruh gib nach der Pla ge 
Bis zu dei nem gro ßen Ta ge.

Und wenn die ser Tag er scheint, 
Öff ne du des Pil gers Grab, 
Dass ich, ganz mit dir ver eint, 
Ei ne Woh nung mit dir hab‘,
Bür ger sei in dei nem Rei che, 
Ewig nicht mehr von dir wei che.

Ist mir doch auf die ser Er den
Über Nacht.

Mel. O du Lie be mei ner Lie be.

Ist mir doch auf die ser Er den, 
Nur als blieb‘ ich über Nacht. 
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Bald wird’s hel ler Mor gen wer den, 
Wo ich, aus dem Traum er wacht, 
Un ge säumt von dan nen schrei te, 
Neu ge stärkt und neu be lebt, 
Nach dem Ziel, das in der Wei te 
Mir im Trau me vor ge schwebt.

Bin ich doch wie in der Wüs te 
Un ter ei nem leich ten Zelt, 
Wie ein Schiff, das an der Küs te 
Über Nacht nur stil le steht. 
Wenn der Hahn am Mor gen krä het, 
Bricht man ab das leich te Zelt, 
Wenn ein Mor gen lüft chen we het, 
Fährt das Schiff zur an dern Welt.
Dämm re denn, du hel ler Mor gen, 
Lass dich hö ren, Hah nen schrei! 
Dann die ban ge Nacht der Sor gen 
Bald, ach bald! vor über sei. 
Brich her vor, du Him mels son ne, 
Leuch te hell, du ew’ger Tag! 
Dass ich bald im Land der Won ne 
Ew’ge Woh nung fin den mag.

Mach‘ auf dein Tor, du Sün der welt
Ad vent lied.

Mel. Kommt her, spricht Chris tus rc.
Mach‘ auf dein Tor, du Sün der welt, 
Es kommt des Frie dens star ker Held, 
Das Heil dir zu ge wäh ren. 
Zeuch mit des Frie dens Pal men aus, 
Ruf in dein Herz, ruf in dein Haus 
Den gro ßen Herrn der Eh ren.

Zeuch, ein, zeuch ein, du Got tes sohn, 
Mach‘ un ser Herz zu dei nem Thron, 
Du gro ßer Fürst des Le bens! 
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Ohn‘ dich ist un ser Kampf und Streit, 
Das Rin gen nach der Rei nig keit 
Des Her zens all‘ ver ge bens.

Nur du mit dei ner Got tes kraft, 
Du bists, der rei ne Her zen schafft, 
Nach Got tes Eben bil de. 
D’rum bleib‘ nicht lan ger drau ßen stehn, 
Ge seg ne ter des Herrn, wir fleh’n: 
Zeuch ein mit dei ner Mil de!
Und wenn du zu uns kom men bist, 
Bleib‘ bei uns dann, Herr Je su Christ, 
Er halt und rein von Sün den, 
Dass wir an dei ner Füh rer hand 
Den Weg aus un serm dun keln Land 
Zum Him mel si cher fin den.

Mach dich auf, du Licht der Hei den
Ach! du Herr, wie lan ge!!

Mel. War um sollt‘ ich mich denn grä men.
Mach dich auf, du Licht der Hei den, 
Mor gen stern, 
Glanz vom Herrn, 
Uns zu ihm zu lei ten. 
Dun kel ist’s um uns und ban ge 
Ru fen wir, 
Herr, zu dir 
Ach! du Herr, wie lan ge!

Ach wie lan ge nach dir seh nen 
Wir uns schon, 
Da vids Sohn, 
Un ter Leid und Trä nen! 
Komm doch, komm, von al lem Bö sem, 
Al ler Qual 
Uns ein mal 
Gänz lich zu er lö sen!
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Ei teln Göt zen hin ge ge ben 
Ist der Sinn, 
Ganz da hin 
Christ lich Tun und Le ben. 
Herr, aus sol cher Knecht schaft Ket ten 
Wol lest du 
Uns zur Ruh‘ 
Uns re See len ret ten.

Er den si nn und heid nisch Le ben 
Trei be fern, 
Dass wir gern 
Dir uns ganz er ge ben. 
Stär kung, dass wir kräf tig rin gen, 
Dir ver eint 
Je den Feind 
Uns res Heils be zwin gen.
D’rum ver zeuch nicht, zu er schei nen, 
Star ker Held 
Zieh ins Feld, 
Strei te für die Dei nen! 
Oh ne dich ist ja dem Le ben 
In der Zeit 
Lau ter Streit, 
Doch kein Sieg ge ge ben.

Du nur hilfst uns über win den 
Al le Not; 
Selbst der Tod 
Wird uns freu dig fin den. 
Je de Stun de mag er kom men, 
Sind wir doch 
Sei nem Joch, 
Herr, mit dir ent nom men.

Mein Gott und Herr, welch gro ßer Not
Os ter lied
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Mel. Al lein Gott in der Höh‘ sei Ehr.

Mein Gott und Herr, welch gro ßer Not 
Hast du mich heut ent nom men! 
Heut, da dein Sohn auf dein Ge bot – 
Aus Tod und Grab ge kom men. 
Nun, da mein Hei land Je sus Christ 
Den Tod be zwun gen, o nun ist 
Auch mein Tod über wun den.
Ich saß in dunk ler To des nacht, 
In tie fen Fins ter nis sen, 
Nun bin ich an das Licht ge bracht, 
Ich bin dem Tod ent ris sen; 
Mit Je su Auf er ste hung bricht 
Mir an des ew’gen Le bens Licht,
Nun bin ich wohl ge bor gen.

Auf den ich hier ge baut mein Heil, 
Der ist ja auf er stan den, 
Ich hab‘ an ihm im Glau ben Theil, 
D’rum werd‘ ich nicht zu Schan den. 
Er ist und bleibt mein Trost und Hort, 
Ich hab‘ sein fest pro phe tisch Wort, 
Das soll mir Nie mand rau ben.

Nun komm, du mei nes Lei bes Tod! 
Du sollst mich nicht er schre cken: 
Mein Je sus wird in To des not 
Mit sei nem Schild mich de cken. 
Tragt die sen Leib hin aus zur Ruh‘, 
Die See le eilt dem Him mel zu 
Zu dem, der sie er lö set.

Mich je und je ge lie bet
Ich ha be dich je und je ge liebt.

Mel. Herz lich tut mich ver lan gen.
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Mich je und je ge lie bet 
Mit gro ßer Freund lich keit 
Hast du, den ich be trü bet 
Durch Sün den je der zeit. 
Mit wun der sa mer Gü te 
Nahmst du dich mei ner an, 
Dein freund li ches Ge mü te 
Hat stets mir wohl ge tan.

So oft ich auch ge sün digt 
An dir, mein Gott und Hort, 
Ward den noch mir ver kün digt‘ 
Die Gnad‘ aus dei nem Wort. 
Du kamst mir stets ent ge gen 
Mit treu er Va ter hand, 
Und hast mit dei nem Se gen 
Dich nie von mir ge wandt.
Aus Not und Küm mer nis sen, 
Aus Trüb sal, Angst und Pein 
Hat Nie mand mich ge ris sen, 
Als du, mein Gott, al lein. 
Da, wo ich ängst lich klag te, 
Warst du als Trös ter nah, 
Und wenn ich gar ver zag te, 
Standst du als Ret ter da.

So hast du über wun den 
Den trot zig har ten Sinn, 
Und ich hab nun emp fun den, 
Wie arm und bloß ich bin. 
Im Ab grund dei ner Gü te 
Er kannt‘ ich mei ne Schuld, 
Ich sah, wer mich be hü te 
Mit Lang mut und Ge duld.

Du warst mein treu er Hü ter, 
Du, der mir Al les gab, 
Von dem ich al le Gü ter 
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Und al len Se gen hab‘, 
Der sei nen Ein ge bor nen 
Zum Hei land mir ge sandt: 
Du warst’s, der den Ver lor nen 
Ge führt an dei ner Hand.

Wie soll ich wür dig prei sen 
Dein Lie ben, dei ne Treu‘? 
Wie soll ich dir be wei sen, 
Dass ich dir dank bar sei? 
Ich will mich dir er ge ben, 
Will ganz dein ei gen sein, 
Will dir mein gan zes Le ben, 
All mei ne Lie be weihn.
Hilf, Herr, lass wohl ge lin gen! 
Du Geist des Raths, der Kraft, 
Der Wol len und Voll brin gen 
In un sern See len schafft,
Kehr ein in mei ner See le 
Steh‘ du mir mäch tig bei, 
Da mit ich nim mer feh le, 
Und ewig dank bar sei.

Müh se lig und be la den
Kom met her!

Mel. Ach bleib‘ mit dei ner Gna de.
Müh se lig und be la den 
Komm‘ ich vor dei nen Thron, 
Du Brunn quell al ler Gna den, 
Du teu rer Got tes sohn.

Mit Freun des stimm‘ und Bli cken 
Riefst du ja Al len zu: 
Kommt, ich will euch er qui cken, 
Bei mir ist rech te Ruh‘.
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Nach Ruh‘ steht mein Ver lan gen, 
Drum wend‘ ich, Je su, mich 
Mit Za gen und mit Ban gen 
In mei ner Not an dich.

Wohl kennst du mei ne Bür de, 
Wohl weißt du, was mir fehlt, 
Dir, treu er See len hir te, 
Dir ist ja nichts ver hehlt.
Doch wol le nicht ver ach ten 
Ein arm zer schla gen Herz, 
O lass es nicht ver schmach ten 
In sei nem tie fen Schmerz!

Du kamst ja nicht, zu flu chen 
Der ir ren Men schen schaar, 
Du gingst nur aus, zu su chen. 
Das, was ver lo ren war.

Du hast auch mich ge fun den; 
Ich hab‘ dich oft ge hört, 
So gar in sol chen Stun den, 
Wo mich die Welt be tört.
Da klang dein freund lich Ru fen 
Her ein in mei ne Nacht; 
Zu dei nes Thro nes Stu fen 
Hab‘ ich mich auf ge macht.

Die Welt hat mich be tro gen 
Bis her mit ihrem Schein, 
Von dir mich ab ge zo gen, 
Jetzt bin ich wie der dein.

Nun sol len we der Lei den, 
Noch Freu den die ser Zeit 
Von dir mich wie der schei den, 
Dem ich mich neu ge weiht.
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Dein sanf tes Joch zu tra gen 
Und dei ne leich te Last, 
Das sei in künft’gen Ta gen 
Mir rech te Ruh‘ und Rast.

O Herr, dem Tod und Le ben
Ver wirf mich nicht.
Mel. Ach bleib‘ mit dei ner Gna de.

O Herr, dem Tod und Le ben 
Im himm li schen Ge richt 
Vom Va ter über ge ben, 
O Herr, ver wirf mich nicht!

Wohl kenn ich mei ne Sün den 
Und mei nen har ten Sinn, 
Weiß, dass ich Gnad‘ zu fin den 
Vor dir nicht wür dig bin.
Doch kenn‘ ich auch dein Lie ben, 
Das dich voll Hel den mut 
Einst in den Tod ge trie ben, 
Den Sün dern all‘ zu gut.

Ich ken ne dein Er bar men, 
Und dei ne Huld und Treu‘, 
Weiß, du ver gibst dem Ar men, 
Der kommt voll Leid und Reu‘.

So komm‘ ich denn als Ar mer 
Voll Trau er, Leid und Reu‘, 
D Je su, du Er bar mer, 
Mach‘ dei ne Gna de neu!
Hilf mir zu neu em Le ben, 
Dass ich, von Sün den frei, 
Dir ganz und gar er ge ben, 
Ganz dei ner wür dig sei.
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Und sollt ich wie der wan ken, 
Gib dei nes Geis tes Licht, 
Und len ke die Ge dan ken, 
O Herr, auf dein Ge richt.

Und wenn des Lei bes Hüt te 
Im To des kampf zer bricht, 
Dann hö re mei ne Bit te: 
O Herr, ver wirf mich nicht!
Dein freund lich Ant litz keh re 
Nicht von mir im Ge richt. 
Mein Fle hen nur er hö re: 
O Herr, ver wirf mich nicht!

Sei mir ge grüßt, du heil’ge Nacht
Weih nacht.

Mel. Es ist das Heil uns kom men her.
Sei mir ge grüßt, du heil’ge Nacht, 
Ge weiht vor al len Näch ten, 
Du, die der Welt das Heil ge bracht, 
Der Welt von Sün den knech ten. 
Sei mir ge grüßt, du Nacht des Herrn, 
In dir geht auf mein schöns ter Stern, 
Der Stern zu Got tes Rech ten.

Was durch der sel’gen En gel Schaar 
In fro hem Ju bel to ne 
Den Hir ten einst ver kün det war 
Von Got tes Gna den thro ne, 
Das hat auch mir die heil’ge Nacht. 
Als Freu den bot schaft über bracht, 
Die Bot schaft von dem Soh ne.

Nun ist es um mich hell und klar, 
Der Sün de Nacht muss schwin den, 
Der die se Nacht ge bo ren war, 
Hilft mir sie über win den. 
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Nun auf; o See le! auf zum Herrn! 
Es leuch tet schon der Mor gen stern, 
Das Heil ist nun zu fin den.

Du bist mein Stern, Herr Je su Christ, 
Das Licht auf mei nen We gen. 
Dir trag‘ ich nun, so wie es ist, 
Mein gan zes Herz ent ge gen. 
Weih‘ du’s zu dei nem Tem pel ein, 
Dein ei gen soll es ewig sein, 
Er füll’s mit dei nem Se gen.

So ist es um das Jahr der Sor gen
Der jüngs te Tag.

(Am letz ten Abend des Jah res 1836.)

So ist es um das Jahr der Sor gen 
Mit die sem letz ten Glo cken schlag, 
Noch tag te nicht der erns te Mor gen, 
Noch brach nicht an der jüngs te Tag. 
Da die Po sau nen noch nicht schal len, 
Und zö gert der Ver wüs tung Graus, 
So deucht uns ar men Men schen al len, 
Die Gnad‘ des Herrn sei noch nicht aus.
Noch blickt auf uns die Schaar der Ster ne, 
Wie einst auf Je sum selbst her ab, 
Noch sind die Schnit te ren gel fer ne, 
Noch öff net sich kein dunk les Grab. 
Nein, freund lich kam uns erst ent ge gen
Der Christ in un ser Herz und Haus; 
Uns deucht, wenn wir dies über le gen, 
Die Gnad‘ des Herrn sei noch nicht aus.

Wer mag der Zu kunft Tor ent rie geln? 
Den Schlei er he ben, der sie deckt? 
Sie ist ein Buch mit sie ben Sie geln, 
Der In halt noch kein Mensch ent deckt. 
Lasst die Ver gan gen heit uns fra gen, 
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Seht in die Ge gen wart hin aus! 
Sie und das Buch des Le bens sa gen, 
Die Gnad‘ des Herrn sei noch nicht aus.

Was sol len wir doch dar um sor gen, 
Zu wel cher Zeit er hält Ge richt? 
Der Herr hat Tag und Stund‘ ver bor gen, 
Die wis sen selbst die En gel nicht. 
Und lasst nur wach sam sein und be ten, 
Be stel len un ser Herz und Haus, 
Und glau ben, wann wir vor ihn tre ten, 
Die Gnad‘ des Herrn sei noch nicht aus.

Was soll ich dir denn brin gen
Christ be sche rung.

Mel. Herz lich tut mich ver lan gen.

Was soll ich dir denn brin gen, 
Du Kind lein Je su Christ? 
Dir, der von gu ten Din gen 
Der reichs te Ge ber ist. 
Was hab‘ ich, dich zu eh ren? 
Ich bin so arm und bloß, 
Und noch da zu be schwe ren 
Mich Schul den über groß.
Dich wür dig zu ver eh ren, 
Wie fang‘ ich das doch an? 
Sag‘ selbst, was ich be sche ren, 
Was ich dir brin gen kann. 
Du willst nicht ird’sche Ga ben, 
Nicht Weih rauch oder Gold? 
Mein Herz nur willst du ha ben, 
Den Her zen bist du hold?

Du willst dies Herz er fül len 
Mit Freu den oh ne Zahl? 
Willst Trän‘ und Seuf zer stil len, 
Willst lin dern al le Qual?
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Willst al le Schmer zen hei len, 
Selbst mei nen Sün den schmerz? 
O Je su, ohn‘ Ver wei len 
Nimm hin mein gan zes Herz!

Zur Krip pe bin ich kom men 
Be la den und ge bückt, 
Du hast mir ab ge nom men, 
Was nie der mich ge drückt. 
Nun geh‘ ich reich be la den, 
Doch nicht ge drückt, be schwert,
Den Reich tum dei ner Gna den 
Hast du mir, Herr, be schert.

Wenn die Sonn‘ em por ge stie gen
Mor gen lied.

Wenn die Sonn‘ em por ge stie gen, 
Denk ich dein, du ew’ge Son ne, 
Quell des Lichts und al ler Won ne, 
Dein ge denk ich mit Ver gnü gen.

Hast du doch in al len Näch ten, 
Die bis her mich schon um fan gen; 
Stets er hö ret mein Ver lan gen, 
Mich be deckt mit dei ner Rech ten.
Hast mit vä ter li chem Wal ten 
Dem ge rings ten dei ner Knech te 
In den bangs ten sei ner Näch te 
Leib und See le wohl er hal ten.

Selbst wenn in der Nacht der Sün den 
Ich von dei nem Weg ver irr te, 
lie ßest du, ge treu er Hir te, 
Mich das Licht doch wie der fin den.

Denn die Son ne dei ner Gna de 
Ging in sol chen Fins ter nis sen 
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Auf, und führt‘ mein irr Ge wis sen 
Wie der hin auf dei ne Pfa de.

Dei ne Lie be, dei ne Treue, 
Die bis her mich wohl ge bor gen, 
Preis‘ ich d’rum mit je dem Mor gen, 
Herr, mein Hü ter, stets auf’s Neue.
Und aufs Neue sei ge be ten: 
Hilf mir auch an die sem Ta ge, 
lass mich un ter Freud‘ und Pla ge 
Nie von dei nen We gen tre ten.

Will dir gänz lich hal ten stil le, 
Nichts will ich von dir be geh ren, 
Magst mir Freud‘, magst Leid be sche ren, 
So ge sche he, Herr, dein Wil le.

Eins nur, was ich ger ne hät te, 
Möcht‘ ich, Herr, von dir er lan gen: 
Wenn mein Tag zu End‘ ge gan gen, 
Gib bei dir mir ei ne Stät te.
Öff ne nach der Nacht des To des 
Einst mein Aug‘ dem ew’gen Lich te, 
Das von dei nem An ge sich te 
Strahlt, wie Glanz des Mor gen ro tes.

Lass mir dei ne Gna den so nne 
Ewig nicht mehr un ter ge hen, 
Lass mich dich im Lich te se hen, 
Quell des Lichts und al ler Won ne.

Welt, du fragst, was hier im Staub
Die se Drei
Mel. Tu gend, o wie schön bist du.

Welt, du fragst, was hier im Staub 
Schön und blei bend sei? 
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Nichts, als Hoff nung, Lieb‘ und Glaub, 
Nichts, als die se drei.

Chris ten glau be ist ein Gut, 
Wie kein Gut der Welt. 
Wer ihn hat, trägt ho hen Muth, 
Ist ein star ker Held.
Wer in schwe rem Kamp fe liegt, 
Sei’s mit wel cher Not, 
Sei ge trost, der Glaub‘ be siegt 
Sün de, Welt und Tod.

Denn der Glau be hält am Herrn, 
Oh ne Wan del fest, 
Und er weiß, dass je ner gern 
Hilft und nie ver lässt.

Chris ten hoff nung ist ein Trost, 
Der nicht sin ken lässt. 
Christ, wenn dich die Welt ver stoßt, 
Halt die Hoff nung fest!
Un ter Trüb sal, Kreuz und Leid, 
Un ter Schmach und Spott 
Su che hof fend al le zeit 
Dei nen Herrn und Gott.

Ewig Le ben hoff, o Christ, 
In der To des stund‘, 
Je su Auf er ste hung ist 
Dei ner Hoff nung Grund.

Chris ten lieb ist ei ne Zier, 
Wie kein Schmuck der Welt; 
Got tes Ab bild wird in ihr 
Wie der her ge stellt.
Chris ten lie be ei fert nicht, 
Treibt nicht Hohn, noch Spott, 
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übt mit Freu den ih re Pflicht, 
Al les nur um Gott.

Glaubt und hof fet un ver rückt, 
Dul det un ver zagt; 
Selbst wenn Leid sie nie der drückt, 
Murrt sie nicht und klagt.
Lie be ist vor al lem groß, 
Weil sie ewig währt, 
Einst sich in des Va ters Schoß 
Noch er höht, ver klärt.

Selbst der Glau be wird ver gehn, 
Wenn wir hell und klar 
Einst im Him mels lich te sehn, 
Was hier dun kel war.

Hoff nung weicht, wenn einst ge scheh’n, 
Was der Herr ver spricht, 
Al les, Al les wird ver gehn, 
Nur die Lie be nicht.
D’rum, mein Gott und Va ter, sei 
Jetzt mein letz tes Wort: 
Die se drei, nur die se drei 
Gib mir hier und dort!
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Quel len:
Sämt li che Tex te sind der Glau bens stim me, Stand: Au gust 2022, und den
da zu ge hö ri gen Sei ten ent nom men. Die se Sei ten sind:
Al te Lie der
Brie fe der Re for ma ti ons zeit
Ge be te
Zeu gen Chris ti
Bei vie len, aber nicht bei al len Tex ten sind auch die Quel len an ge ge ben.
____----____----____----____----____----____----____----
Die Bü cher der Glau bens stim me wer den kos ten los her aus ge ge ben und dür ‐
fen kos ten los wei ter ge ge ben wer den.
 

https://www.glaubensstimme.de/
https://www.alte-lieder.de/
https://briefe.glaubensstimme.de/
https://gebete.glaubensstimme.de/
https://www.zeugen-christi.de/
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Spen den auf ruf
Jung St. Pe ter zu Straß burg
Ich ha� e vor ei ni gen Ta gen das Ver gnü gen, in Straß burg die Kir che Jung St. Pe ter be sich � gen zu kön -
nen - das ist die Kir che, in der Wolf gang Ca pi to die Re for ma � on ein führ te und lan ge pre dig te. Sein
Nach fol ger war Pau lus Fagi us, der dann mit Mar �n Bu cer nach Eng land ging und dort starb.

Es war für mich ein be son de res Er leb nis, weil ich mich mit der Re for ma � on in Straß burg schon lan ge
ver bun den füh le. Die Kir che ist im mer noch evan ge lisch, und der Mit ar bei ter, der die Kir che be treu -
te, gab mir ei ne Rei he in ter es san ter In for ma � o nen über die Ge schich te der Kir che.

In den letz ten Ta gen ha be ich für die Glau bens s�m me das Buch „Die Jung St. Pe ter-Kir che in Straß -
burg„ von Jean-Phi lip pe Lambs, ei nem Pre di ger an Jung St.-Pe ter von 1835 bis 1854, über ar bei tet
und auf ge nom men.

Der Er halt von Jung St. Pe ter ist teu er, die Ge mein de ist auf je de Spen de an ge wie sen. Da her möch te
ich auch hier zu Spen den auf ru fen. Es gibt die Mög lich keit, per Pay pal für die se Kir che und ih re Er -
hal tung zu spen den:

Spen den link Pay pal

Die Home pa ge von Jung St.-Pe ter ist h� ps://www.saint pi er re le jeu ne.org/

Ihr wisst, dass die Glau bens s�m me - und auch die Bü cher der Glau bens s�m me - von An fang an kos -
ten los wa ren. Das wer den Sie auch blei ben. Man che fra gen mich, ob ich Spen den an neh me - das ist
nicht der Fall. Aber je der, der für Jung St.-Pe ter spen det, macht mir ei ne per sön li che Freu de, auch
wenn ich es nicht er fah re.

Euch al len wün sche ich Go� es rei chen Se gen.

An dre as Jans sen  
Im Kreuz ge wann 4  
69181 Lei men
Na tür lich su che ich im mer noch Leu te, die Zeit und Lust ha ben, mit zu ar bei ‐
ten - wer al so In ter es se hat, mel de sich bit te. Mei ne Email-Adres se ist: web ‐
mas ter@glau bens stim me.de. Ins be son de re su che ich Leu te, die Tex te ab ‐
schrei ben möch ten, be ste hen de Tex te kor ri gie ren oder sprach lich über ar bei ‐
ten möch ten oder die Pro gram mier kennt nis se ha ben und das De sign der
Glau bens stim me ver schö nern kön nen.

https://glaubensstimme.de/doku.php?id=autoren:l:lambs:lambs-jung_st_peter
https://www.paypal.com/donate?token=b7G3oIVgTBlBnD5xW0Iz05oAoJh0T8h3aTPg71OLXX_gEIT3rCzUPA37ADUQbWqiQvlFIzesNXGr22ZY
https://www.saintpierrelejeune.org/
mailto:webmaster@glaubensstimme.de
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